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68. Das Wasser wird eher mit der Erden gefüget, als der Luft und Oel
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Coclicill . 123

daſelbſten auch wenig von der Herrſchaft des Kal⸗

ten ſich befindet zu dem , daß es naͤch Aushauchung
des waͤſſerigen Feuchten , als des angemeſſenen ,
in Anſehung des Maͤßigwarmen , die Geiſter behal⸗

ten koͤnne , ſo wird gewißlich die Citronenfarbe er⸗

ſcheinen , und nachhero die Röthe . Welche That⸗

haudlung wiewohl ſie ſich mit der Kaͤlte ſchicket,
dennoch nicht fuͤr die hoͤchſte (Kaͤlte) ſondern fuͤr

diejenige gehoͤrt, die angemeſſen iſt , die den Bey⸗

ſtand der medieiniſchen ( heilenden ) Natur behaͤlt,
damit die Waͤrmen nicht daraus flieſſen , und die

Geiſter die darinnen frriert ſind , nicht davon

fliehen,

68 .

Das Waſſer wird eher mit der Erden

gefüget , als der Luft und Oel .

Die Urſache wird dir eroͤfnet in dem Paß , wa⸗

tum bie Geele nicht vereiniget wird mit dem

Leib , als durch Vermittlung ves Geiſtes : Und

warum erſtlich das Waſſer in der Erden figiert

mire , ehe und bevor die Luftoder Oel durch die

Verwandlung in die Erde verſetzt werden . Ber

merke das Aöſehen der Natur , nemlich : daß wenn

die Warme im Feuchten arbeitet , ſelbige erſtlich

die Schwaͤrze zeuget , und Rauch : Aber wenn

ſie die Feuchte uͤberwindet , ſo bringet ſie hernach
eine Tröckne hervor , in der Materie , darein fié

wuͤrket: Und alſo macht ſie an derſelben Materie ,

nach angebrachter Troͤckne, eine neue Verwand⸗

lung ;



124 Raymundi TDullii

lung , und zeuget eine neue Farbe in der Verdun⸗

merung des Trucknen , ſo ſchoͤn , weiß⸗ glaͤntzend
Und vortreflich : Wenn alſo die Erde nicht weiß ,

teibe ſie mit lauterem Waſſer : und calciniere es

zum zten mahl : Weilen der Aroth , d. i. Waſſer
und Feuer , das Ertz , daz iſt die Erde abwaͤſchen,
und die Dunkelheit davon wegnehmen : Dieweilen
die Bereitung ( præparatio ) der Erde allezeit
geſchiehet mit Waſſer ; Und welcherley der Klar⸗
heit des Waſſers geweſen , derley wird die Klar⸗

heit ſeyn der Erde . Und jemehr ſie abgewaſchen
iſt , ſo viel mehr wird ſie weiß ſeyn , dleweilen das

Warm. Feuchte ſo gefrieren foll , indeme es mit
dem Waͤſſerig⸗Feuchten Urinaliſchen rectificiert
worden , ſich mehr haltet zur Schwaͤrze, als das
Truckene zur Schwaͤrze. Und darum , wenn die
Quantitaͤt des Feuchten ſo congeliert und ſub⸗
limirt , die Quantitaͤt ( Verhalt ) des Koͤrpers er⸗

halten wird , ſo wird die Weiſſe mehr erzeuget in
der Materie , als eine andere Farbe , aus Grund
ſeines eigenen gereinigten Feuchten ; dieweilen im

Feuchten allzeit iſt die Natur des Durchſichtigen
Curchfichtige Natut ) und dies iſt die eigene Ma⸗
terie der Farbe . Und darum je mehr unſre Erde
in ſolchem Feuchten abgewaſchen ( geſchwenkt ) wird ,
deſto mehr wird ſie geweißget ; und jemehr eine

ſolche Feuchte ſich gereiniget hat , ſubtlliſiert und
praͤpariert wird , deſto mehr wird fie fich. in eine

hellere , ſubtilere und mehr heitere Farbe verwand⸗

len ; Und gleichfalls im widerwaͤrtigen Sinn , ſo
viel unſere Nahrungs⸗Feuchte minder bereitet

wird /
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Codicill . Dis

wird , und von dem Staffel der Sublimierung
mehr ablaͤßt, deſtomehr wird ſie ſich der Schwaͤrze
und Verbrennung vergleichen . Und je mehr ſie

ſich der Verbrennung naͤheret / wenn nürt die Herre
ſchaft des warmen darinnen iſt , deſto mehr wiry

Rauch ſeyn , Dunkelheit und Schwaͤrze. So er⸗
forſche denn dieſes liebſter Sohn ! und anderes was

ich ſage : und bereite die Elemente , daß ſie rein

von Wuſt ſeyn , und ſicher vor Verbrennung , bis

man ihre Tinctur nimmt . Dieweilen wenn ſolche
verbrennt werden , ſie die Wuͤrkung und Nutzen
verlieren . Hieraus kannſt du ſchlleſſen , daß die
Bereitung der Elementen vor dero Zuſammenfuͤ⸗

gung geſchehen muͤſſe, auf daß ihre Tinctur ver⸗

beſſeret und vor aller Verderbnuß verwahret
werde .

69.
Von den Tugendkraͤften , dadurch der

Fehler verbeſſeret wird , durch eigene
Inſtrument .

Mir ſagen aber daß die Kraft iſt das erſte und

beſondere Principium der Wuͤrkung in der

eigenen Materie . Das erſte haben wir ſie genen⸗
net zum Unterſcheid unſers Queckſilbers , welches
ift das naͤchſte unmittelbare Prineipium der Wuͤr .

fung des Sulphurs , wie er gefrlerend oder auf⸗
löſet . Dahero wollen wir nicht , daß von dem

Weſen, die Arten der Kraͤften unterſchieden ſeyen ,
ſondern nur von den naͤheſten Operierungen reeeren
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